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Nummer 402Abgewieſene franzöſiſche Angriffe
Großes Hauptquartier 30 September Die heftigen Angriffe der Franzoſen in der Champagne erneuern ſich un unterbrochen Aber

geſtern und heute nacht wurden alle Stürme glatt abgewieſen Ein glücklich geführter Gegenſtoß unſererſeits mit Flankenangriffen nörd
lich von Souain drängte den Feind an dieſer Stelle zurück und brachte über 800 Gefangene ein Sächſiſche badiſche brandenburgiſche rheiniſche
und weſtfäliſche Truppen wetteifern bei dieſen überaus blutigen Kämpfen an Tapferkeit und Ausdauer Die Verluſte des Feindes ſind ſo groß
daß Sanitäter erzählen ſie hätten an manchen Punkten faſt nur franzöſiſche Schwerverwundete zu beſorgen gehabt Franzöſiſche Gefangene
die ich ſprach faſt lauter 20 und 19 jährige Burſchen ſind ein neuer Beweis daß der Gegner ſeine friſcheſten Truppen hier eingeſetzt hat um
eine ihm günſtige Entſcheidung zu erzwingen Voff Jtg

Kronprinz Rupprecht zur franzöſiſchen Offenſive
Lille 1 Oktober Kronprinz Rupprecht von Bayern ſprach ſichch heute in einer mir gewährten Anterredung in der bewunderndſten

Weiſe über den herrlichen Geiſt ſeiner Truppen aus die die Offenſive des Feindes gegen ſeine Front ſo ſchnell zum Stehen gebracht und den
in dreifacher Aeberzahl angreifenden Gegner faſt überall unter den ſchwerſten Verluſten für ihn in ſeine alten Stellungen zurückgeworfen haben
teils noch im ſchwerſten Kampfe ſtehen um dies reſtlos zu vollenden Der Kronprinz ſagte Die Angriffe ſind diesmal die ſchwerſten jedenfalls
die breiteſten die im Stellungskriege hier auf unſere Front unternommen worden ſind Wenn auch bei der Art ſolcher Kämpfe der Angreifer
naturgemäß auf vorübergehenden Erfolg rechnen kann ſo ſind ſie ihm von uns Stück für Stück wieder entriſſen worden und wenn ſie
wollen hier machte der Kronprinz lächelnd eine ſehr bezeichnende Handbewegung können ſie es nun nochmals verſuchen Dtſch Tgsztg

Entſcheidungskämpfe im Weſten
Großes Hauptquartier 1 Oktober Wenn

gleich die Schlacht in der Champagne zurzeit nicht mehr
mit der unerhörten Heftigkeit der erſten Tage wütet ſo
geht das Ringen doch in erbitterten Gefechten ununter
brochen fort Auf dem öſtlichen Flügel deſſen Schlacht
feld ich geſtern von einem erhöhten Punlte in der Feuer
linie zu überblicken Gelegenheit hatte tobte am Mittag
ein ſchweres Artillerieduell Vor mir in der Gegend
ſüdlich Cernay noch ſtärker faſt weiter öſtlich wo ſich
das hügelige Waldgelände der Argonnen hinzieht iſt
alles in graugelblichen und weißen Rauch gehüllt dex
als dichte Wand über der Landſchaft ſtand Ohne Unter
laß folgten ſich Mündungsblitze Abſchußdonner und Ein
ſchlagkrachen das ſich mit dumpfem Grollen über Hügel

und Ebene wälzt Höher züngelnder Rauch zeigte bald
hier bald dort Brandſtellen auf der feindlichen Seite
Die Luft war von Fliegern belebt Ein Franzoſe wollte
nordwärts wurde aber von zwei deutſchen Flugzeugen
und Schrapnell und Maſchinengewehrfeuer ſo ſcharf
verfolgt daß er Wolken eines aufziehenden Unwetters
benutzte um kehrtmachend zu verſchwinden

Zu gleicher Zeit fand weiter weſtlich bei Auberive
ein ſchwächlicherer franzöſiſcher Jnfanterievorſtoß ſtatt
der ebenſo glatt abgewieſen wurde wie ein folgen
der Handgranatenangriff Nachmittags erlahmten die
feindlichen Stöße auch die Artillerie wurde ſchwächer
und im Gegenſtoß ſäuberten nun unſere Truppen auf
dem linken Flügel mehrere noch vom Feinde beſetzte

durch Einſchlagen ſchwerer Geſchoſſe entſtandene
Trichter vom Feinde wobei wieder Gefangene gemacht
wurden Die Nacht verlief ruhiger doch verſuchte bei
klarem Mondſchein ein franzöſiſches Luftſchiff die Stadt
Vonziers die ſchon in der Winterſchlacht das Ziel des
Feindes war mit Bomben zu belegen ohne Schaden an
zurichten Eine Bombe fiel in den Garten des
Lazaretts Unſere Beſchießung vertrieh das Luftſchiff
bald Die Verluſte des Gegners müſſen unge
heuer ſein Haufen von
unſeren Stellungen Ganze Truppenteile ſind
nahezu aufgerieben worden Ein Oberſt der mit 800
Leuten gefangen genommen worden war ſagte aus er
habe vorher ſchon 2000 Tote gehabt ſodaß ſein Regi

Leichen liegen vor

ment nicht mehr beſtehe Jmmer deutlicher wird
daß die Kämpfe die unſere Truppen vom 25 bis
27 September auszuhalten hatten in der Kriegs
geſchichte einzig daſtehen Größeres iſt einer Armee nie
zugemutet worden Die Franzoſen hatten eine ſo
große Macht geſammelt an 30 Diviſionen
Uebrigens hatten ſie auch Turkog herangebracht Aber
ſelbſt wenn ſie jetzt einen neuen Anſturm wagen werden

Bulgarien und e
Das Fiasko des Vierverbandes in

Sofia
Genf 1 Oktober Die franzöſiſche Regierungspreſſe

wuß jetzt zugeſtehen daß die letzten V erſuche der
VierverbandD Diplomatie von Bulgarien irgendwelcheZugeſtändniſſe zu erlangen geſcheitert ſind
daß die Mobilmachung dort ununterbrochen fortſchreitetund vor Mitte Oktober beendet ſein wird Renersinge

erinnert man an Joffres Vere inbarungen mit Cadorna
und erörtert die Frage ob Jtalien nicht den Moment
für gekommen erachte der vorgerückten Jahreszeit
wegen ſeine im Gebirgskriege gegen Oeſterreich unver
wendbaren Armeekorps in den Dienſt des Vierverandes
zu ſtellen Lok Anz

Der bulgariſche Verrat
Kopenhagen 1 Oktober Menſchikow beſchäftigt ſich

in der Nowoje Wremja mit der Mobiliſierung in Bul

Der omtliche öſterreichiſche Bericht

W T Wien 1 Oktober Amtlich wird ver
ſautbart

Ruſſiſcher Kriegsſchauplahz
Jn Oſtgalizien fiel nichts Beſonderes vor Bei Nowo

Alekſinicc ſcheiterte ein ruſſiſcher Angriffs
verſuch unter unſerem Artilleriefeuer ſchon in der
Vorbereitung An der Jkwa und im volhyniſchen
r ſtungogebie keine Aenderung der Lage Am Kormin

ch gewannen die Verbündeten erneut Raum Ruſſiſche
Gegenangriffe wurden abgewieſen Fünf öſterreichiſchungariſche Eskadronen nahmen bei einem ſolchen Vor
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nahme der ruſſiſchen Feſtungen geſchickt und Radoslawowäußerte Ruhlands S higſal beſiegelt
Rußland ſei zertrümmert Bulgarien könne nicht aneinem Leichnam feſt halte n Wenn die ſerbiſche Armee

mit Bulgarien kämpfen müſſe gäbe es für ſie nur zwei
Möglichkeiten entweder Vernichtung bis zum letzten
Mann oder Uebergabe auf Gnade und Ungnade keine
Warnung keine Drohung auch nicht der Hinweis darauf
daß Rußland Bulgarien befreit habe vermochte Bul
garien davon zurückzuhalten ſich in dem allerſchwerſten
Augenblick für Rußland deſſen Feinden anzuſchließen
Jn den letzten Jahren ſei das Verhältnis zwiſchen Bul
garien und Rußland ſehr erſchüttert geweſen ſeit den
Niederlagen an den maſuriſchen hätten die Be
ziehungen vollſtändig aufgehört

See en

der Mittelmächte übte auch auf die Türkei eir e ſo ſtarkAnziehungskraft aus daß ſie ſich an die Seite Deutſch
lands ſtellte und den Krieg gegen die vier ſtärkſten Groß
mächte aufnahm um von England Aegypte von Ruß
land den Kaukaſus zu erobern Eine nſive Bulgariens gegen Serbien wäre für den Vier derband eine

ſehr n te huannehmlihkeit Wenn Griechenland ſich
entſchließen wür Serbien zu t könnte derdeu ſche Vor n rich nach Konſtantinopel leicht abgewendet
und Bulgarien in eine ſchwierige Lage gebracht werden

r J AnzVenizelos und der Generalſtab

Je nhagen S Oktober Zur Lage inGriechen and ſchreibt ein Leitartikel der HovedſtadenViele Anzei cher pr echen dafür daß die

zwiſchen Konſtantin und Venizelos wi
ebenſo daß die Politik Venizelos ei

politiſchen

Bezi ehungen

der ge ſpar in t ſind
ten im mer ſtärkeren

Die gewaltige Kraft Widerſtand beim griechiſchen Gen eralſtab findet ſo daß

ſtoß des Feindes zwei Offiziere und 400 Mann gefangen
und erbeuteten ein Maſchinengewehr An den letzten
zwei Gefechtstagen fielen in dieſem Raum 10 Offi
ziere und 2400 Mann des Feindes in die Ge
fangenſchaft

Jtalieniſcher Kriegsſchauplatz
An der Tiroler und Kärntner Front fanden geſtern

nur Geſchützkämpfe ſtatt Die bereits gemeldeten Vor
ſtöbe gegen unſere befeſtigten Linien weſtlich des Bom

aſch Grabens wurden von den braven Salzburger
Schützen abgeſchlagen Geſtern früh griffen die Jta
liener den Mrzli Vrh und die Südweſthänge dieſes
Berges mit ſtarken Kräften dreimal vergebens

an dabei erlitten ſie ſehr ſchwere Verluſte Angriffsverſuche gegen einzelne Punkte des Tolmeiner
Brückenkopfes wurden ebenfalls wie immer abgewieſen

Südöſtlicher Kriegsſchauplatz
Nichts neues
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Die Bedeutung des Vorſtoßes der
Kronprinzen Armee

Kopenhagen 1 Ein Pariſer Bericht der
DailyMail legt dem Vorſtoß der Argonnen

Oktober

kann dem Ausgang bei der übermenſchlichen Tapferkeit
unſerer Truppen ruhig entgegengeſehen werden Voſſ
2Zig

ein Konflikt zwiſchen dieſe und dem niſterpräſidenten wahrſcheinlich iſt Vu ilgariens Haltung brachte

iberdies der Balkanlage eine neue Phaſe und die Mög
lichkeit welche die griechiſche Mobiliſierung veranlaßte
erhielt nicht zum geringſten aus dieſem Grunde einen

Natwas anderen Charakter Lok AnzDer Zweck der Siegeslügen
Die übertriebene Siegesberichterſtattung aus dent

Weſten hat den Zweck auf den Balkan einzuwirker
Seit vorgeſtern wird Sofia mit franzöſiſchen ruſſiſchen
und italieniſchen Siegesnachrichten über
ſchwemmt Dieſe bleiben nicht ganz eindruckslos
vermögen aber die herrſchende Auffaſſung kaum zu
ſtören daß beſtenfalls kurze Augenblicke des Glücks des
Vierverbandes vorliegen die nicht eine für Deutſchland

rechtfertigen Das Land iſtungünſtige Beurteilung
ruhig Tal Rundſch

t Kf,jaud m

armee des Kronprinzen die höchſte Bedeutung
bei Der Kronprinz verhindere damit das Vordringen
der Alliierten gegen Challerange das in franzöſiſchen

Händen eine Bedrohung der deutſchen Verbindungs
ſtraßen zwiſchen der Argonnenarmee und dem Zentrum

bedeuten würde Es käme alles darauf an den Vorſtoß

des Kronprinzen aufzuhalten Berl Tobl

QudſcoS



der Bericht des Großen Hauptquartier

W T Großes Hauptquartier 1 Oktober

Weſtlicher Kriegsſchauplatz
Feindliche Monitore beſchoſſen wirkungslos die Um

gegend von Lombartzyde und Middelkerke
Einen neuen Angriff verſuchten die Engländer

geſtern nicht wieder Unſere Gegenangriffe nördlich
von Loos machten bei heftiger feindlicher Gegenwehr
weitere Fortſchritte Einige Gefangene zwei Maſchi
nengewehre und ein Minenwerfer fielen in unſere Hand

Verſuche der Franzoſen öſtlich von Souchez und
nördlich von Neuville Raum zu gewinnen miß
glückten

Jn der Champagne ſcheiterte ein mit ſtarken
Kräften unternommener feindlicher Angriff öſtlich Aube
rive Ebenſo erfolglos waren ſämtliche franzöſiſchen An
griffe in Gegend nordweſtlich Maſſiges an denen Trup
penteile von ſieben verſchiedenen Diviſionen beteiligt
waren

Die Zahl der bei den Angriffen in der Champagne
bisher gemachten Gefangenen iſt anf 104 Offiziere 7019
Mann geſtiegen

Erfolgreiche Minenſprengungen beſchädigten die fran
zöſiſche Stellung bei Vauquois

Franzöſiſche Flieger bewarfen Hénin Lietard mit
Bomben durch die acht franzöſiſche Bürger getötet wur
den Wir hatten keine Verluſte

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Hin

denburg Weſtlich von Dünaburg bei Grendſen
wurde eine weitere Stellung des Feindes geſtürmt Jn
Kämpfen öſtlich von Madziol ſowie auf der Front
zwiſchen Smorgon und Wiſchnew ſind ruſſiſche
Angriffe unter ſchweren Verluſten zuſammengebrochen

Die Heeresgruppe machte 1360 Gefangene
Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls S

Leopold von ayern Der Feind wiederholte
ſeine vergeblichen Teilangriffe alle Vorſtöße ſind abgewieſen Sechs Offiziere 494 Mann und ſechs Maſchinen
gewehre fielen in unſere Hand

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls v Macken
ſen Die Lage iſt unverändert

Heeresgruppe des Generals von e en gen Unſer
Angriff ſchreitet fort Oberſte Heeresleitung
aadaaafddAer Glegeszug der preußiſchen Garde

42 Sturmangriffe
Hauptquartier im September 1915

oken Jn einem Befehl des kommandierenden
Generals des Gardekorps an ſeine Offiziere und Mann
ſchaften ſtanden die Worte

Am Jahrestage der Schlacht von St Quentin in
der das Gardekorps in Frankreich unmverwelkliche
Lorbeeren um ſeine Fahnen gewunden hat iſt auf
der ganzen Front das an Zahl weit überlegene
ruſſiſche Heer geſchlagen und weit in das Jnnere
Rußlands zurückgeworfen

Ungeheure Anſtrengungen und Entbe gen
wurden von den Truppen gefordert und überwunden
Sie waren nötig um Erfolge zu erringen wie die
Geſchichte ſie bisher nicht kannte Jn viermonatigen
faſt ununterbrochenen Kämpfen hat das Korps an
70 Tagen gefochten in 42 Sturmangriffen den Feind
geſchlagen haben Offiziere und Mannſchaften die
Treue zu Kaiſer und Reich mit ihrem Blute beſiegelt

207 Offiziere 71 335 Mann 41 Geſchütze und
198 Maſchinengewehre ſind von den Truppenteilen
des Korps z ein m de habenJn raſtloſer rbeit ag unMunitions Kolonnen und Trains allen W
und Schwierigkeiten zum Trotz der Truppe den Sieg
ermöglicht

Jeder einzelne vom Führer bis zum letzten Mann
hat bewieſen daß der alte Geiſt ſtiller treueſter
Pflichterfüllung im preußiſchen Gardekorps lebendig
geblieben iſt

Dieſe ſchlichten aber in ihren Tatſachen umſo wuch
tigeren Worte ſind der Dank eines deutſchen Führers an
ſeine Truppen Sie werden in ihr fortleben als erzenes
Denkmal als ein lebendiger Anſporn für die kommenden
Geſchlechter Sie ſind mehr als das eine Huldigung
für die Gefallenen ein ſtolzes Vermächtnis für derenAngehörige ein Ruhmesblatt in der deutſchen Ge
ſchichte Sie ſind ungewollt eine ernſte Mahnung an
die Heimat den Willen zur Unterordnung unter die
Opfer die der Krieg erheiſcht aufzurichten an dem
Rieſenmaß ſeeliſcher und körperlicher Kräfte die im
Felde Tag für Tag für das Vaterland eingeſetzt werden
eine eindringliche Mahnung dieſes gewaltigen Einſatzes
an Hingabe und Selbſtaufopferung eingedenk zu ſein
wenn die Stunde kommt in der die dauernden Früchte
dieſes Krieges geſichert werden müſſen Die glänzenden
Leiſtungen die den preußiſchen Grenadieren aus Anlaß
eines ruhmreichen Gedenktages anerkennend vor Augen
geführt werden ſtehen s nes vereinzelt da Die
Korps die an dem galiziſchen Feldzug beteiligt waren
und nun mit dem Gardekorps den Stoß in die Rokitno
ſümpfe führen hatten dem gemeinſamen in zäher Gegen
wehr langſam weichenden Gegner gegenüber einen
ſchweren Stand mußten ihm auf einer Strecke von
750 Kilometer vom Dunajec bis zum Pripet Stellung
hinter Stellung entreißen ſeine Gegenſtöße abwehren
ihm raſtlos auf den Ferſen bleiben

Jn etwa 110 Tagen 70 Gefechte und 42 Sturm
angriffe Und das nicht ein paar Wochen hindurch
ſondern vier Monate lang 128 ruſſiſche Regimenter
aus 45 Jnfanterie Diviſionen haben allein die acht Re
gimenter der preußiſchen Garde in den vier Monaten
gegenüber gehabt Faſt jeder Tag ſchlug Lücken in die
Reihen der Tapferen Das Lied vom gefallenen guten
Kameraden klang allabendlich in wehmutsvoller Wirk
lichkeit durch die Poſtenkette und das Biwaklager Jeder
dieſer Getreuen mußte täglich dem Tod feſt und ſtark
ins Auge ſehen nach jedem Gefechtstag das Leben wie
ein Wunder ein Geſchenk des Himmels aufs neue
empfangen Pflichtempfinden und die Erkenntnis der
Not und Gefahr die zu wuchtigen Schlägen zwingt die
tolze Befrieodigung dem Vaterland in dieſer Enr

ſcheidungsſtunde beizuſtehen ihm durch den Einſatz des
Lebens zu Beſtand und geſicherter machtvoller Zukunft
verhelfen zu können ſchufen ein Heldentum von über
wältigender Schönheit und Kraft Der Befehl zum An
rriff brauſte wie ein Sturm durch die glühenden 373 en

Jeder Gedanke an das eigene liebe Jch verſank in
Nicht eine Sekunde gab es ein Zaudern und Stocken
wenn die Stunde gebot dem Feinde zu Leibe zu gehen
das ſchützende Schutzenloch u verlaſſen dem feindlichenWall entgegenzubranden Sie Führer mit gewohntem

Vorbild voran Jn der gemeinſamen wetteiferndenHingabe beſiegelte jedes Gefech aufs neue das Bündnis

der Treue und der Kameradſchaft zwiſchen Führer und
Truppe Gewiß iſt dankenswert bewunderungswürdig
und unentbehrlich was hinter der Front und in der
Heimat geleiſtet wird aber nicht genug Lorbeer kann
man Stirne derer winden die an der Front
kämpfen täglich das Höchſte einſetzen ihr Leben Es
iſt nicht eine unnütze Selbſtverſtändlichkeit das immer
wieder zu ſagen mancher der müde und verwundet in
die Heimat fuhr kam mit bitteren Gefühlen zurück mit
Unmut über unzeitgemäße Tändelei die er zu uſevorfand über Achtloſigleit gegenüber Verwundeten

Gewiß es ſind nur Einzelfälle aber ſie müſſen zum Be
wußtſein kommen um völlig ausgerottet zu werdenEin Volk für das ſeine gen et iter und ſelbſt
verſtändlich das Sonnenlicht das Glück und die Zu
kunftshoffnungen des Lebens hingeben hat die
kleinliche Jntereſſenſtreitigkeiten wie ſie

rm dieum bie

Pflicht

Nachhutverbände müſſen unter erheblichen

e

tober 1847 in Poſen geboren

mit
Hindenbur

Hauptmann im Generalſtab 1884

Generalfeldmarſchall v Beneckendorff und Hindenburg wurde am 2 Ok
Sein Vater Robert v Hindenburg Major a D

geſtorben am 16 April 1902 war mit Louiſe geb Schwickert geſtorben am
5 Auguſt 1893 vermählt Hindenburg ſelbſt verheiratete ſich am 14 September 1879

räulein Gertrud v Sperling Der Ehe entſproſſen 3 Kinder
trat am 7 April 1866 als Leutnant im 3 Garde Rgt zu Fuß

ein er wurde 1872 Oberleutnant t 1873 76 die Kriegsakademie wurde 1878
omp

1896 Chef des Generalſtabes vom 8 Armee
leutnant 1903 Kommandierender General des 4 Armee Korps 1905 General der
Jnfanterie z D und erhielt 1914 den Rang eines Generalfeldmarſchalls

C
D SS J

h

S S
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Chef 1891 Oberſtleutnant 1894 Oberſt
Korps 1897 Generalmajor 1900 General

es denen die draußen am Feinde ſtehen ſchuldig ihnen
das ine Beiſpiel der Opferfreudigkeit der vater
län un Würde und Größe zu bieten das von
unſeven Truppen verlangt und geboten wird und für das
es ſich zu ſterben lohnt

Die ſchlichten Kreuze die an den
per en Heeresſtraßen ſtehen en

ejubelten Erfolgen aber auch von ſchwerem Herzeleid
Wieviel Tapferkeit Zuverſicht und ſtilles Heldentum
wurde von denen gefordert die mit bangen Sorgen
teure Angehörige dieſe ſchweren Monate hindurch in den
Kampf und das ungewiſſe Schickſal begleiteten Kaum
Geringeres wurde von ihnen gefordert als von denen
die draußen im Felde waren Die ſtanden im n
Erleben dachten kaum an Gefahr und Zukunft ie
War r die von denen zu Hauſe gefordert
wurde war gebannt in geduldvolles Warten und Beten

galisi chen und
erzählen von ſieg

in die Pein der ungewiſſen langen Tage in die vier
Wände des Alltags die nur die Erinnerung zu beleben
vermochte Und wie viel übermenſchliche S wurde

e wenn die ſchreckliche Gewißheit kam all das
zu re woran die traumhaften Tage und Nächte

r Halt gefunden Wer den Kleinkram ſeiner Jnter
eſſen auf dem Markte ausſchreit verſündigt ſich nicht
minder an der ſtillen geweihten Trauer derer die das
Teuerſte hergaben und es mutig tragen weil ſie es dem
Vater in ſchwerſter Zeit zu ſeinem Heile gaben

Die Gewißheit dürfen ſie alle haben die in dieſen
an Gefechten und Sturmangriffen ſo reichen Monaten
mr erfuhren Die Opfer ſind nicht

vergebens geweſen Die vernichtenden Schläge
die die ruſſiſchen Armeen an den Karpathen und in Gali
zien erlitten haben haben r jetzigen Schwächezuſtandermöglicht und der Vorſtoß der zwiſchen Wechſel und

Bug gegen Brest Litowsk geführt wurde hat den Fall
der Weichſelfeſtungen unabwendbar gemacht Darum
haben die Ruſſen an der Bahnlinie Lublin Cholm ver
zweifeltſten Widerſtand geleiſtet und ihre beſten Reſerven
eingeſetzt Der Durchbruch nordweſtlich Krasnoſtaw am
29 und 30 Juli war einer der entſcheidungsvollſten
Siege im Oſten Er brach den letzten ernſthafteſten
Widerſtand des Feindes Das ruſſiſche Heer iſt ſeitdem
in unaufhaltſamem Zurückfluten Unermüdlich drängen
unſere Truppen den zermürbten Gegner in die Engpäſſe
der gewaltigen Pripetſümpfe Die ruſſiſche Führung muß
die größten Opfer aufbieten um die Reſte der geſchlagenen
Armeen einigermaßen in Sicherheit zu bringen Starke

Verluſten in
immer neuen Stellungen unſer Nachdrängen aufhalten
Das Gelände hat eigenartigen Reiz Nur wenige
Straßen bieten feſten Boden Die Seitenwege und
Pfade führen in grundloſe Wieſen und Wälder wie
ſie uns die Erzählung aus der r ſchildert Gewal
tige ſchemenhafte Stämme aller Arten der Waldgrund
unwegſam überwuchert von rieſenhaften Farrenkräutern
und vermodernden uralten Bäumen Ein Duft be
täubend durch die Kraft ſchaffender und verweſender
Fruchtbarkeit Jn die dämmerige ſtille Ewigkeit dieſer
Urwäldex hallt wie das Gebrüll von Jchthyoſauren der
Krieg Als der Führer eines Garderegiments dieſerTage ſeine vor eſchobenen Poſten beſuchte ſah er am

Rand eines dieſer Wälder eine eigenartige Geſtalt Aus
einer braunen Vermummung ſchauten ein paar nackte
Beine Bei näherem Zuſehen entpuppte ſich daraus ein
kreuzfideler Grenadier Aber Menſchenskind was
machen Sie denn in dieſem Aufzug Jch wollte nur
ſehen ob in dem Wald noch Koſaken ſind Um in den
Sumpfboden hineinzukommen hatte er Hoſen und Stiefel
ausgezogen die Zeltbahn umgebunden und das Gewehr
umgehangen So gründlich nehmen es unſere Grena
diere bei der Säuberung des Sumpfgebietes

Dammert Kriegsberichterſtattera
viel lärmend bemerkbar machen niederzuhalten

Feldprediger in der Front
Jhre Feldgeiſtlichen haben allgemeines Lob und An

erkennung gefunden und ſind in ihrem Berufe e
und haben geblutet, telegraphiert unter dem 8 März
1871 Kaiſer Wilhelm I an den damaligen Feldprobſt
Thielen Denſelben Ruhm ernten die Feldprediger auch
tebt im Kriege wie es denn einſt ſogar ihre gute alte

radition war ſelbſt die Waffe gegen den Feind zu
W Aus den Kriegen des großen Friedrich ſind
mehrere ſolche ſtreitbaren Gottesmänner berühmt ge
worden denen das Archiv der Brandenburgia in einem
Rückblick auf die Geſchichte des brandenburgiſch preußi
G Feldpredigerweſens ein kurzes Gedenken widmet

Da iſt Seegebarth der als Feldprediger des Regr
ments Erbprinz v Deſſau einige Geſchwader Reiterei in
dem Treffen bei Chotuſitz ſammelte und gegen den Feind
führte Von ihm ſagt der alte Turnvater J daß
jeder Feldprediger ſein Bildnis auf einer nkmünze
tragen ſollte Berühmter noch war der Feldprediger der

Attacke mitgeritten hat Er war überhaupt des ſchnei
digen Reiterführers rechte Hand in geiſtigen Dingen
denn er mußte alle die ſchönen oder gelehrten Bücher
durchleſen die Seydlitz von Friedrich dem Großen bekam
Ueber den Jnhalt ließ ſich dann Seydlitz kurz orien
tieren damit er nötigenfalls bei der Tafelrunde wenn
die Rede darauf kam mit Ehren beſtehen konnte Der

h Benike in der Feſtung Küſtrinrettete einmal die Stadt dem Könige Am 5 Juli 1762

hatten 5000 ruſſiſche dieſſiſche z revoltiertWache überwältigt ſich der Gewehre und Kaſematten
e bemächtigt und begonnen die Straßen Küſtrins
zu beſchießen Schon war der Kommandant Oberſt
leutnant v Heyderſtädt ſchwer am Fuße verwundet als
es Benike gelang unter höchſter Lebensgefahr zu den
Rebellen auf den Wällen vorzudringen und ſie im Guten
zur Niederlegung der Waffen zu bewegen

Kriegsaberglaube in Frankreich und England

Der Krieg hat mit all ſeinen Nebenerſcheinungen dem
Aberglauben zahlloſe neue Anhänger zugeführt Ganz
beſonders verbreitet und geſchätzt ſind die vielartigen
Kriegsamulette und Kriegstalismane bei den n
ſchen und engliſchen Soldaten Einige intereſſante Ein
zelheiten über den Aberglauben in den Armeen werden
in einem Artikel der Daily Mail berichtet Noch niemals war die Herrſchaft des Aberglaubens ſo ſtark ver
breitet wie in dieſem Kriege Die vielbeſprochene Er
ſcheinung der Engel von Mons die engliſche Soldaten
vor einigen Monaten im Weſten erblickt zu haben be
ſchworen iſt ein typiſches Beiſpiel für das durch die
Kämpfe wachgerufene Trugſpiel der Sinne Auch inner
halb der franzöſiſchen Armee war während dieſes Krieges
bereits mehrfach von übernatürlichen Erſcheinungen die
Rede Eine alte oft befolgte Tradition der Franzoſen
beſteht in dem Brauch daß jedesmal bevor ein Regiment
aus ſeinem Lager in die Feuerlinie ausrückt die Regi
mentsmuſik ein Stück aus der Weißen Dame ſpielen
muß Dies ſoll einer Anrufung Jeanne Axcs zum
Schutze der Soldaten Ausdruck verleihen Die Läden in
London und Paris ſind gegenwärtig mit den verſchie
denſten Amuletten und Talismanen angefüllt ieſe
Gegenſtände ſind aus Holz Metall oder Stein ver
fertigt manche auch aus allen drei Materialien und
werden meiſt als Fingerringe Armreifen Ketten und
Anhänger verkauft Es gibt Steine und Hölzer deren
Berührung Glück bringen und vor Verwundung be
wahren ſoll Das in England populärſte Holzamulett

t die Geſtalt eines mit einer KhakiDienſtmütze be
leideten ldatenkopfes mit großen weitgeöffneten

Augen die nach der Gefahr ausſpähen und vor ihr

Seydlitzküraſſiere Balk der bei Roßbach die berühmte h

1 Millionen dieſerwarnen ſollen Bisher wurden
aus Eichenholz n tten Köpfe verkauft Faſt jedes
Regiment jedes Bataillon jede Kompagnie überhaupt
jede Einheit beſitzt einen Talisman der meiſt ins Feld
mitgenommen manchmal auch bloß in der Heimat als
Wahrzeichen behütet wird o gibt es Hunde Katzen
und Eſel die die einzelnen Transporte als auserwählter
Talisman begleiten Ein engliſches Regiment beſitzi ſo

einen er Glücksbären Auch in den ruſſiſchen
rmeen iſt der Aberglaube von großer Bedeutung So

heißt es daß die Viſion eines weißen Ritters die ein
inen Soldaten erſcheinen ſoll Glück in der Schlacht de

eutet

Ein franzöſiſches 6chlachthild aus den Vogeſen

Das folgende plaſtiſche Kampfbild aus den Vogeſen ſendet
der Kriegsberichterſtatter des Temps ſeinem Blatte

Wir verließen die Autos ließen den langſamen Maultier
zug mit Gepäck und Waffen auf der Straße und kletterten zu
der Höhe empor von der aus man einen Blick über da
Schlachtgebiet zu gewinnen vermag Die letzten 50 Meter
waren ſteil und nur ſchwer gangbar doch dann welch ein
Anblick Verſteckt hinter Baumſtümpfen und dichten Hecken
ſahen wir hinab ſtill ohne uns zu rühren denn die ge
waltigen deutſchen Batterien donnerten nur 800 Meter von
uns entfernt Vor uns bot ſich ein ungeheures und ſchrecken
einflößendes Bild die Ebene um und um gepflügt vom
Kampf chao tiſche Vertiefungen Gräben und Wälle die von
Geſchoßexploſionen aufgewühlten Erdtrichter und Sandhaufen
zerſtörte Dörfer abgebrannte Gehöfte geſpaltene Gebäude
Ruinen die zur Hälfte uns zur Hälfte dem Feinde gehören
Und überall lauert der Tod überall Batterien ſchwerer
Kanonen Sprengapparate Minenwerfer Und da und dort
allenthalben auf dem durchfurchten Erdreich die Leichen Ge
fallener Und trotzdem ſcheint dieſes ganze ausgedehnte
Gebiet von hier aus tot vollkommen tot Kein Mann kein
Ochſengeſpann iſt zu erblichen kein Hund kein Schaf Nichts
bewegt ſich nichts erſcheint Jm Hintergrund zerſtörte
Dörfer mehr vorne die Feuerlinien der Deutſchen Wie
könnte man dieſe Schützengräben ganz deutlich ſchildern
Hunderte ſchmaler und tiefer Linien ſind es umrahmt von
zwei roten Streifen dem zum Schutze aufgeworfenen eiſen
haltigen Erdreich Dieſe Linien die ſich kreuzen verdoppeln
ſich miteinander vermengen ineinander münden oder ſich
unterhöhlen bilden ein ungeheures labyrinthiſches Feld Hier
und dort dringen vielfarbige Wölkchen gleichſam aus dem
Boden ſelbſt hervor Stumm überblicken wir dieſes Schlacht
gebiet wir vernehmen den tief brummenden Widerhall der
ſchweren Schüſſe wir hören hartes Knallen und trockenes
Gewehrfeuer Exploſionen und das Pfeifen der Granaten
Manchmal wieder breitet ſich plötzlich eine vollkommene Stille
aus eine atemloſe Stille die noch erſchreckender wirkt als
der wilde Lärm der Artillerie Und plötzlich während eines
ſolchen Augenblicks der Ruhe ſtieß mich mein Begleiter mit
den Worten an Hören Sie Hören Sie ein Vogel
ſingt Und wahrhaftig das leiſe Tönen das wir als
einziges Geräuſch vernahmen war der Sang eines Vogels
Ein leichter heller herzensfroher Sang der die Stimmen des
Todes ablöſte Ganz nahe bei uns auf einem zerſplitterten
Baumſtumpf ſaß ein Fink und pfiff unbekümmert ſein
Lied

Kriegsallerlei
Hindenburggamaſchen Bismarckheringe und anderes

Hindenburg Gamaſchen und Tannenberg Stiefel
a uns die Zeit des jetzigen gewaltigen Weltkrieges ge

racht Es iſt begreiflich wenn diejenigen die eine neue
Ware oder einen neuen Gebrauchsgegenſtand auf den
Markt bringen ſich zu deren beſſerer Einführung eines
Namens bedienen wollen der in aller Munde iſt Wie

dieſer Bezeichnungen haben ſich aber im Laufe
der Zeiten behaupten können Einer welthiſtoriſchen
Perſönlichkeit wie derjenigen des Fürſten Bismarck zu
Ehren ſind viele Dinge benannt worden es haben ſich
aber eigentlich nur die Bezeichnungen Bismarckheringe
für eine beſondere Art der Heringsmarinierung und
Bismarckeiche für eine Art Baumkuchen mit knorriger

dunkelbrauner Schokoladenrinde erhalten Nach der
Marquiſe von Pompadour die für die Mode ihrer Zeit
tonangebend geweſen iſt ſind damals viele neue Mode
ſchöpfungen à la Pompadour und à la Marquiſe benannt
worden von dieſen Bezeichnungen hat ſich in Frankreich
bis zum heutigen Tage nur das Wort Marquiſe
als Kunſtausdruck für eine herablaßbare Fenſterdecke
um Abhalten der Sonnenſtrahlen erhalten dieſes Wort
iſt als Markiſe gleichzeitig mit der Sache auch nach
Deutſchland gewandert Der Name Pompadour
aber iſt auf dem Gebiete der Mode in Frankreich längſt
vollſtändig von der Bildfläche verſchwunden es iſt ein
eigenartiges Spiel des Zufalls daß man in dieſer Be
iehung in Deutſchland der Frau von Pompadour einangeregt Gedenken bewahrt hat als in der Heimat Man

belegt bei uns die zierlichen Arbeitsbeutel der Damen
mit dieſem Namen in Polizeiberichten kann man mit
unter ſogar von einem Pompadourräuber leſen der
eine Handtaſche geſtohlen hat Daß man bei uns bis
eute noch an der Bezeichnung Pompadour feſthält

liegt daran daß man noch kein Wort ausfindig gemacht
hat um dieſen Gegenſtand der weiblichen Toilette von
einem Handtäſchchen zu unterſcheiden Jn Frankreich
hat ſich längſt dafür die Bezeichnung ridiöule wört
lich Das Lächerliche eingebürgert die eine Entſtellung
des franzöſiſchen Wortes rétiöule Netzchen darſtellt

Wenn wir bei uns nach weiteren Dingen Umſchau
halten deren Namen die Erinnerung an eine berühmte
Perſönlichkeit feſthalten ſo werden wir außer den
Schillerlocken und den Lucca Augen nicht viele ähn
liche Bezeichnungen ausfindig machen Merkwürdig iſt
es immerhin daß ſich dieſe dankbare Erinnerung bei uns
verhältnismäßig am häufigſten auf dem Gebiet der
Gaumengenüſſe offenbart wie dies ja auch aus den Be
eichnungen Bismarckheringe und Bismarckeiche
ervorgeht Auch berühmte Schlachten hat man früher

in ähnlicher Weiſe wie jetzt die Schlacht von Tannen
berg durch die Tannenberg Stiefel verherrlicht wie
wenige davon aber haben die Zeit ihrer Erfindung gleich
dem bekannten Huhn à la Marengo überlebt Die
Leipziger Lerchen und das Leipziger Allerlei haben

keinen Bezug auf die Leipziger Völkerſchlacht ſie wären
in Deutſchland berühmt auch wenn die welthiſtoriſche
Schlacht ſich in einer andern Gegend als bei Leipzig ab
geſpielt hätte Die Erinnerung aber an eine Schlacht
von ſehr viel geringerer weltgeſchichtlicher Bedeutung
wird heute noch bei uns in der Bezeichnung einer be
liebten Speiſe geren Dem Seeſiege bei Mahor
zu Ehren den der Herzog von Richelien am 29 Mai
1756 über die engliſche Flotte davongetragen hatte wurde
nämlich eine gerade damals in Paris neuerfundene
Speiſe Mahonnaiſe genannt und dieſer Name
änderte der bequemeren Ausſprache wegen ſpäter ſeine
Form in Mayonnaiſe um

7

St Bureankratius in Frankreich
Folgendes bezeichnendes Geſchichtchen findet ſich im
Oeuvre Ein Pariſer Kaffeehausbeſitzer wurde zu acht

tägiger Schließung ſeines Lokales verurteilt weil die Polizei
geſehen hatte wie entgegen dem herrſchenden Verbot
ein Soldat nach 10 Uhr abends in einem Hinterraum des
Lokals beim Eſſen ſaß Vergebens ſchwor der Wirt alle
heiligen Eide daß kein militäriſcher Gaſt ſich nach 10 Uhr
bei ihm befunden habe Die Behörde blieb unerbittlich Ver
zweifelt wieder zu Hauſe angelangt ſtürgte der Wirt ſich auf

ſeinen Kellner mit den Worten Haſt du nach 10 Uhr abends
einen Soldaten bedient Gewiß erwiderte der Kellner
Wen Der Wirt iſt nämlich mobikiſiert
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